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Staffel 3/2019   Soziales Evangelium – Sendung # 6 
 

Soziale Gerechtigkeit 
 
Es gehört zur Realität dieser Welt, dass Besitz ungleich verteilt ist und Menschen auf der Strecke 
bleiben. Gott mahnt schon jetzt zum gerechten Handeln. 
 
Psalm 115,3-8; 5.Mose 10,17-22; Jesaja 1,10-17; Amos 5,21-27; Micha 6,6-8; Jesaja 58 
_________________________________________________________________________________________ 
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Psalm 115,3-8 Unser Gott ist im Himmel; alles, was ihm wohlgefällt, tut er. 4 Ihre Götzen sind Silber 
und Gold, ein Werk von Menschenhänden. 5 Einen Mund haben sie, reden aber nicht. Augen haben 
sie, sehen aber nicht. 6 Ohren haben sie, hören aber nicht. Eine Nase haben sie, riechen aber nicht.  
7 Sie haben Hände, tasten aber nicht; Füße, gehen aber nicht. Keinen Laut geben sie mit ihrer Kehle.  
8 Ihnen gleich sollen die werden, die sie machten, ein jeder, der auf sie vertraut.  
Fragen: 

1. Welche Eigenschaften Gottes lassen sich von diesen Versen ableiten? 
2. Woher nehme ich meine Vorstellung von Gott? Und wie kann ich sicher sein, dass sie der 

Realität entspricht? 
 
 
5.Mose 10,17-22 Denn der HERR, euer Gott, er ist der Gott der Götter und der Herr der Herren, der 
große, mächtige und furchtbare Gott, der niemanden bevorzugt und kein Bestechungsgeschenk 
annimmt, 18 der Recht schafft der Waise und der Witwe und den Fremden liebt, so dass er ihm Brot 
und Kleidung gibt. 19 Auch ihr sollt den Fremden lieben; denn Fremde seid ihr im Land Ägypten 
gewesen. 20 Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, ihm sollst du dienen und ihm anhängen, 
und bei seinem Namen sollst du schwören. 21 Er ist dein Ruhm, und er ist dein Gott, der jene großen 
und furchtgebietenden Taten an dir erwiesen hat, die deine Augen gesehen haben. 22 Mit siebzig 
Seelen zogen deine Väter nach Ägypten hinab; doch jetzt hat der HERR, dein Gott, dich an Menge 
gemacht wie die Sterne des Himmels. 
Fragen:  

1. Warum ist Gott gerade das Recht von Waisen und Witwen und Fremden so wichtig? 
2. Wenn Gott gesagt hätte: Ihr sollt alle Fremden, die zu euch kommen, achten und 

respektieren und ihnen helfen, würden wir das vielleicht noch hinnehmen. Aber wie 
kommt Gott auf die Idee zu sagen: Ihr sollt den Fremden lieben? Was will Gott damit 
erreichen? 

3. Welche Bedeutung hat die Erinnerung an die eigene Vergangenheit für das heutige 
Verhalten anderen Menschen gegenüber? 
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Jesaja 1,10-17 Hört das Wort des HERRN, ihr Anführer von Sodom! Horcht auf die Weisung unseres 
Gottes, Volk von Gomorra! 11 Wozu soll mir die Menge eurer Schlachtopfer dienen?, spricht der 
HERR. Ich habe die Brandopfer von Widdern und das Fett der Mastkälber satt, und am Blut von 
Stieren, Lämmern und jungen Böcken habe ich kein Gefallen. 12 Wenn ihr kommt, um vor meinem 
Angesicht zu erscheinen - wer hat das von eurer Hand gefordert, meine Vorhöfe zu zertreten?  
13 Bringt nicht länger nichtige Speisopfer! Das Räucherwerk ist mir ein Gräuel. Neumond und Sabbat, 
das Einberufen von Versammlungen: Sünde und Festversammlung ertrage ich nicht. 14 Eure 
Neumonde und eure Feste hasst meine Seele. Sie sind mir zur Last geworden, ich bin es müde, sie zu 
ertragen. 15 Und wenn ihr eure Hände ausbreitet, verhülle ich meine Augen vor euch. Auch wenn ihr 
noch so viel betet, höre ich nicht - eure Hände sind voll Blut. 16 Wascht euch, reinigt euch! Schafft 
mir eure bösen Taten aus den Augen, hört auf, Böses zu tun! 17 Lernt Gutes tun, fragt nach dem 
Recht, weist den Unterdrücker zurecht! Schafft Recht der Waise, führt den Rechtsstreit der Witwe! 
Fragen:  

1. Was ist der tiefere Grund dafür, dass Gott eine solche Abscheu vor den Gottesdiensten und 
Opferritualen der Israeliten hat, „nur“, weil man sich nicht genug um die Witwen und 
Waisen gekümmert hat? 

2. Was ist für Gott das Wichtigste an einem Gottesdienst, der ihm gefällt? 
 
 
Amos 5,21-27 Ich hasse, ich verwerfe eure Feste, und eure Festversammlungen kann ich nicht mehr 
riechen: 22 Denn wenn ihr mir Brandopfer opfert, missfallen sie mir, und an euren Speisopfern habe 
ich kein Gefallen, und das Heilsopfer von eurem Mastvieh will ich nicht ansehen. 23 Halte den Lärm 
deiner Lieder von mir fern! Und das Spiel deiner Harfen will ich nicht hören. 24 Aber Recht ergieße 
sich wie Wasser und Gerechtigkeit wie ein immerfließender Bach! 25 Habt ihr mir vierzig Jahre in der 
Wüste Schlachtopfer und Speisopfer dargebracht, Haus Israel? 26 Und habt ihr den Sikkut, euren 
König, und Kijun getragen, eure Götzenbilder, den Stern eurer Götter, die ihr euch gemacht habt?  
27 So werde ich euch bis über Damaskus hinaus gefangen wegführen, spricht der HERR; Gott der 
Heerscharen ist sein Name. 
Fragen: 

1. Wie können wir uns heute vor eifriger Religiosität hüten, die mehr Schein als Sein ist? 
2. Was können wir konkret tun, damit das Recht sich „wie Wasser“ ergießt und Gerechtigkeit 

„wie ein immerfließender Bach“? Worauf können wir dieses Wort des Amos heute 
beziehen? 

 
 
Micha 6,6-8 Womit soll ich vor den HERRN treten, mich beugen vor dem Gott der Höhe? Soll ich vor 
ihn treten mit Brandopfern, mit einjährigen Kälbern? 7 Wird der HERR Gefallen haben an Tausenden 
von Widdern, an Zehntausenden von Bächen Öls? Soll ich meinen Erstgeborenen geben für mein 
Vergehen, die Frucht meines Leibes für die Sünde meiner Seele?" 8 "Man hat dir mitgeteilt, Mensch, 
was gut ist. Und was fordert der HERR von dir, als Recht zu üben und Güte zu lieben und bescheiden 
zu gehen mit deinem Gott?" 
Fragen: 

1. Was muss im Leben von Menschen passieren, dass sie nicht nur wissen, „was gut ist“, 
sondern es auch tun? 

2. Wie lassen sich die drei „Forderungen“ Gottes in Vers 8 noch konkreter beschreiben? 
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Jesaja 58 Rufe aus voller Kehle, halte nicht zurück! Erhebe deine Stimme wie ein Horn und verkünde 
meinem Volk sein Vergehen und dem Haus Jakob seine Sünden! 2 Zwar befragen sie mich Tag für 
Tag, und es gefällt ihnen, meine Wege zu kennen. Wie eine Nation, die Gerechtigkeit übt und das 
Recht ihres Gottes nicht verlassen hat, fordern sie von mir gerechte Entscheidungen, haben Gefallen 
daran, Gott zu nahen. - 3 "Warum fasten wir, und du siehst es nicht, demütigen wir uns, und du 
merkst es nicht?" - Siehe, am Tag eures Fastens geht ihr euren Geschäften nach und drängt alle eure 
Arbeiter. 4 Siehe, zu Streit und Zank fastet ihr, und um mit gottloser Faust zu schlagen. Zur Zeit fastet 
ihr nicht so, dass ihr eure Stimme in der Höhe zu Gehör brächtet. 5 Ist ein Fasten, an dem ich 
Gefallen habe, etwa wie dies: Ein Tag, an dem der Mensch sich demütigt? Seinen Kopf zu beugen wie 
eine Binse und sich in Sacktuch und Asche zu betten? Nennst du das ein Fasten und einen dem 
HERRN wohlgefälligen Tag? 6 Ist nicht vielmehr das ein Fasten, an dem ich Gefallen habe: Ungerechte 
Fesseln zu lösen, die Knoten des Joches zu öffnen, gewalttätig Behandelte als Freie zu entlassen und 
dass ihr jedes Joch zerbrecht? 7 Besteht es nicht darin, dein Brot dem Hungrigen zu brechen und dass 
du heimatlose Elende ins Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst, dass du ihn bedeckst und dass 
du dich deinem Nächsten nicht entziehst? 8 Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, 
und deine Heilung wird schnell sprossen. Deine Gerechtigkeit wird vor dir herziehen, die Herrlichkeit 
des HERRN wird deine Nachhut sein. 9 Dann wirst du rufen, und der HERR wird antworten. Du wirst 
um Hilfe schreien, und er wird sagen: Hier bin ich! Wenn du aus deiner Mitte fortschaffst das Joch, 
das Fingerausstrecken und böses Reden 10 und wenn du dem Hungrigen dein Brot darreichst und die 
gebeugte Seele sättigst, dann wird dein Licht aufgehen in der Finsternis, und dein Dunkel wird sein 
wie der Mittag. 11 Und beständig wird der HERR dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an  
Orten der Dürre und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie 
ein Wasserquell, dessen Wasser nicht versiegt. 12 Und die von dir kommen, werden die uralten 
Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern vergangener Generationen wirst du aufrichten. Und du 
wirst genannt werden: Vermaurer von Breschen, Wiederhersteller von Straßen zum 
Wohnen. 13 Wenn du deinen Fuß vom Sabbat zurückhältst, deine Geschäfte an meinem heiligen Tag 
zu treiben, und nennst den Sabbat eine Wonne und den heiligen Tag des HERRN ehrwürdig, und 
wenn du ihn ehrst, so dass du nicht deine Gänge machst, deinem Geschäft nachgehst und eitle 
Worte redest, 14 dann wirst du deine Lust am HERRN haben. Und ich werde dich einherfahren lassen 
auf den Höhen der Erde und werde dich speisen mit dem Erbteil Jakobs, deines Vaters. Ja, der Mund 
des HERRN hat geredet. 
Fragen: 

1. Wie beschreibt Jesaja im Auftrag Gottes soziales Evangelium? 
2. In welcher Beziehung stehen die Verse 1-12 zu den Versen 13-14, die vom rechten 

Sabbathalten sprechen? Was hat das eine mit dem anderen zu tun? 
 


